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Nrntlichrr Tdeil.
« eine Königliche Hoheit der Grotzherzoghaben

Sich unter dem 6 . Januar d . I . gnädigst bewogen i ^
Kunden dem Briefträger Ferdinand Hank in Frerburg ° Staaten
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

I lasten die Berichte über die parlamentarischen Verband - i ^ ^ ./s ^art, es stehe m der Geschichte des
lnnacn iinckistebi - nb s„ ' n .-n . Parlament -- ohne verspiel da, daß bei der Debatte über einiungcn nachstehend ftgstn .

^ Tadelsvorum nicht ein einziger früherer Minister bisher das -
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von England abgelehnte, : „ , -D abscheulicher Grausamkeit der Kriegsführung reden undVerm r t t e l u n g svorschlag zu wiederholen ? Heute glauben , England solle um Frieden nachsuchen , Milner abrufenoder ihn beleidigen , indem es die Unterhandlungen anderen
hat ein solcher Vorschlag vielleicht mehr Erfolg .

die silb
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 7 Januar d . I . gnädigst geruht , den außerordent¬
lichen Professor vr . Georg Böhm an der Universität
Freiburg zum Honorarprofessor zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben ^
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Hoflakaien Anton : Vertreter Frankreichs auf der Haager Konferenz 1899 ) : Die
Keilbach . August Wiedtemann und Alois Hart - ' - '

mann in Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Er -
laubniß zur Anuahme und zum Tragen des ihnen von
Seiner Majestät dem König von Schweden und Norwegen
verliehenen silbernen Verdienstmedaille mit der Krone zu
ertheilen. _

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 7 . Januar d . I . gnädigst geruht , dem Lehr¬
amtspraktikanten Anton Bruder von Ohlsbach unter Er¬
nennung desselben zum Professor eine etatmäßige Pro -
sessorenstelle an der Realschule zu Ueberlingen zu über¬
tragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 12 . Januar 1902 gnädigst geruht , den ordent¬
lichen Professor der Volkswirthschastslehre an der Tech¬
nischen Hochschule dahier , vr . Walter Troeltsch , auf
sein unterthänigstes Ansuchen auf 1 . April d . I . aus
dem Staatsdienste zu entlassen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 11 . Januar d . I . den nichtetatmäßigen
Verwaltungsassistenten Anton Brenzinger beim Landes -
gefängniß Mannheim die etatmäßige Amtsstelle eines Ver¬
waltungsassistenten daselbst übertragen .

' .nb ^ Lemire : Es H zu wünschen, daß wir den braven Händen anvertraure , zu veranlassen , bei der Äbsttmmung
"
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> Lebhafter Bestall . ) . ! Gedanken , den Buren Friedensvorschläge zu machen undIn Fortsetzung der Berathung über das Budget des Mini - - Milner Linrangusetzen Siurückwieken Der Anttna se, . .„ ^Vr -steriums des Auswärtigen erklärt Leon Bourgeois ( der i

lich ( BL ^ uf L
genaue Stellung der Regierung hinsichtlich der Lösung des

Mchl-Nrntlicher Theil.
Bedeutsame Erklärungen

wurden gestern im englischen Unterhaus und in der fran¬
zösischen Deputirtenkammer von den Regierungen ab¬
gegeben . In beiden Fällen handelte es sich um den süd¬
afrikanischen Krieg und die Möglichkeit , den Abschluß der
Kämpfe herbeizuführen . Was Herr Chamberlain über die
formelle Behandlung der Friedensverhandlungen sagte ,
war die Wiederholung früherer Erklärungen ; neu ist nur ,
daß sich in seinen Ausführungen unverkennbar der Ein¬
druck spiegelte , den die Fortdauer der Kämpfe in der
öffentlichen Meinung aller Länder hervorruft . Daß Herr
Chamberlain sich dazu verstand , die Ausdauer und Tapfer¬
keit der Buren rühmend anzuerkennen , darf vielleicht als
ein entgegenkommender Schritt gedeutet werden , der ihnen
die Einleitung von Friedensverhandlungen erleichtern soll .

So bedeutungsvoll die Aeußerungen Mr . Chamberlains
unzweifelhaft find , so sind für Deutschland die Aus¬
führungen des Herrn Delcasso in der französischen Depu¬
tirtenkammer um deswillen interessanter , weil sie eine ,
wenn auch für ernste deutsche Politiker nicht uoth -
wendige , für die große Masse der Nichts -als -Buren -
freunde sehr zu beherzigende Rechtfertigung der Leitung
unserer Auslandpolitik bringen . Auch Herr Delcassä
hätte es gern gesehen , wenn eine Intervention
zu Gunsten der Buren möglich gewesen wäre .
Nachdem aber die von den Vereinigten Staaten seiner
Zeit angebotene Vermittelung von der englischen Regie¬
rung abgelehnt und kein Zweifel darüber gelassen war ,
daß die Wiederholung eines solchen Schrittes von ihr als
ein unfreundlicher Akt betrachtet würde , hat man es auch in

öffentliche Meinung scheint die Regierung verantwortlich zumachen für das , was sie als eine Verletzung der Haager Ueber -
eiukunft hält . Ich sehe darin einen Jrrthum . Ueber den Aus¬
schluß Transvaals von der Konferenz haben lange und schwie¬rige Unterhandlungen stattgefundeu . Die Frage stellte sich
schließlich so , daß , wenn Transvaal zur Konferenz käme, Eng¬land nicht zur Theilnahme erscheinen würde . Die Haager Ueber -
einkunft kann also auf Transvaal nicht angewandt werden .

Minister des Äeußern Delcassö : Man ist immer sicher , einen
Widerhall in der inenschlichen Seele zu finden , wenn man
menschliche Gefühle wachruft . Aber die , welche nur auf dieStimme ihres Herzens hören , würden auch die ersten sein , mireinen Vorwurf zu machen, wenn ich meine Sprache nicht dem
Zwange der Lage selbst anpatzte. Als die Mächte die HaagerAkte Unterzeichneten, wollten sie offenbar den Krieg menschlicher
gestalten . Sie erklärten zugleich, daß die Bestimmungen der
Uebereinkunft für die kriegführenden Mächte so lange als all¬
gemeine Regeln gelten sollten , als die Nothwendigkeiten des
Krieges es gestatteten , sie konnten aber nicht angeben , welchesdiese Nothwendigkeiten sein würden , und man proklamirie nur
moralische Pflichten für die Kriegführenden . Der Verwaltungs -
ratb der Konferenz konnte sich nicht an Stelle des Kriegsgerichts
setzen , als er von den Buren mit dem Antrag auf ein schieds¬
richterliches Verfahren befaßt wurde . Die französische Regie¬
rung ist in ihren Gefühlen über die Grundideen des Schieds¬gerichts nicht im Zweifel . Als aber eine Großmacht ihre gutenDienste angeboten hatte , wurden diese abgelehnt , und nichts
gestattete die Annahme , daß ein neues Anerbieten eine andere
Aufnahme gefunden hätte . Herr Berrh täuscht sich in
seiner Meinung über die Aufnahme , die ein neuer Vorschlag
finden würde . Die Regierung kann die Ehre nur ablehnen ,eine Initiative zu ergreifen , die unwirksam bleiben und die
äußere Politik Frankreichs verpflichten würde , die in vollster
Freiheit zu bewahren , unsere Pflicht ist. ( Beifall im
Eentrum . )

Auf die Benachrichtigung durch den Vorsitzenden , daßdrei Tagesordnungen vorlägen , erklärt Minister Delcasse ,
daß die Regierung nur den Uebergang zur einfachen
Tagesordnung annehme .

Denys - C .ochin ( Rechte) : Bourgeois hat bekräftigt ,
daß , wenn die Konferenz hätte handeln können, sie gehandelt
haben würde , da sie mit ihrem Herzen auf der Seite Derer
steht, die das Mitleid und das Interesse der Welt erregen . ( Bei¬
fall . ) Der Redner kommt dann auf das französisch-russische
Vündniß zu sprechen , das Frankreich eine außergewöhnlicheStellung gebe. England und Japan , aber nicht auch Deutsch¬land , hätten gewissen Ansprüchen Rußlands aus die Mandschu¬rei Widerstand entgegengesetzt, die Mißstimmung zwischen
Frankreich und Italien , welche früher bestanden habe ,sei beseitigt . England habe sich materiell und in der öffent¬lichen Meinung geschadet . So sei also heute der Dreibund er¬
schüttert und England geschwächt . Was für Aufgaben habe
deingegenüber Frankreich heute ? Es müsse für sein un¬
geheures Kolonialreich Eisenbahnen bauen .
Frankreich könne und müsse laut sprechen und auch seine Wünsche
für das bedrückte Transvaal kundgeben.

Die Erörterung wird sodann durch die Annahme der ein¬
fachen Tagesordnung , durch Handaufheben der
großen Mehrheit , geschlossen .* London, 20 . Jan . Im weiteren Verlauf der Adreß -
debatte stellt Cawleh ( liberal ) folgenden Antrag : Die

Streites darlegen . Er sei außer Stande , einen wesentlichenUnterschied zwischen der Ansicht der Regierung und der im-
peralistischen Liberalen zu erkennen. (Ironischer Beifall bei
den Iren . ) Diejenigen , welche zur sogenannten Ehest er -
fiekd - Politik sich bekennten, würden sich und dem Lande
einen schlechten Dienst erweisen , wenn sie nicht die Gesellschaftin Betracht zögen , in der sie sich befänden , falls sie für den
Unterantrag stimmten .

Cbamberlatn erklärt weiter, die Konzentrations¬
lager seien geschaffen , infolge des Vorgebens Botbas , die
Weiber nicht in den Meiereien belassen zu wollen . Mit einer
in der Kriegsgeschichte absolut beispielloser Humanität habe die
Regierung für die ibr so ausqedrängten Frauen und Kinder
gesorgt . Für das beklaqenswerthe Elend der Sterblichkeit in
jenen Lagern seien die Befehlshaber der Buren verantwortlich .Was die Bedingungen zur Lösung der Krise betreffe , sei es wahr ,daß bis zur Zeit von Kitchener 's Unterhandlungen mit Botha
die Buren von nichts anderem hören wollten als von Un¬
abhängigkeit . Ei» Unterschied in den Reden Salis¬
bury ' s und Roseberh ' s sei fall nicht zu erkennen , er
halte es sicher für unselig, daß Rosebery sagte , die Buren seien
gescheidt genug , um zu wissen, daß sie zu jeder Zeit die von
Kitchener abgedotenen Bedingungen erhallen könnten Wenn
die Buren das glaubten, sei -n sie im Jrrtbum . Die angebotenen
Bedingungen seien von einigen der schärfsten fremden Kritiker
als solche von beispielloser Liberalität angesehen. Die Beding¬
ungen wurden rundweg abgelehnt und seitdem habe England
schwere Verluste a ». Blut und Geld erlitten Falls die Buren
Friedensverhandlungen eröffnten , so gebe es zwei Punkte über
welche die Regierung Versicherungen zu fordern berechtigt sei .
Erstens über die Beglaubigungspapiere derjenigen, welche sichden Engländern nahten. England würde wissen müssen , ob die¬
jenigen mit denen es rede , auch das Recht hätte, das Wort für
die Kämpfenden zu führen . Es sei sehr unwahrscheinlich, daß
Präsident Krüger und seine Umgebung in Holland , die zueinem frühen Zeitpunkte des Krieges mit großen Geldsum¬
men dorthin gegangen seien und anscheinend das Vertrauen
der Mitbürger Transvaals verloren hätten , eine solcheAutorität besäßen . Ebensowenig könnten Steijn und Schalk
Burger , welche die ambul- nte Regierung der Buren
vertreten , in der Lage sein , sich mit den verschiedenen
Kommandos in Verbindung zn setzen, jo Botha uns Dewet und
die anderen Führer im Felde könnten nicht sür einander sprechen.
Er behauptet nicht, daß die Schwierigkeiten unüversteigbar seien,
sie seien aber äußerst ernst . Aber angenommen, die Regierung
finde einen Körper von Männern oder einen Mann , der berech¬
tigt sei, für alle Gegner im Felde zu sprechen , dann müßten
jene Männer oder der eine Mann ihre Bedingungen auf den Tisch
legen , damit man sehe , ob sie an sich vernünftig seien und Aus¬
sicht auf soliden Frieden böten ? Er Hab » die Absicht aus¬
gesprochen, dem bestegten Volke sobald wie möglich volle poli¬
tische Rechte und von Anfang an gleiche Gerechtigkeit für alle
Weißen zu verleihen . Wenn man einen dauernden
Frieden haben wolle , müsse die geschlagene Nation ihre Nie¬
derlage anerkennen, was sie ohne Demüthigung thun könne, da
die Buren tapfer gegen die weit überlegene Streitmacht ge¬fachten hätten . Die Regierung sei von keinen Rachegefüblen
beseelt und nicht taub gegen Friedensanerbietungen , die von
einer Verantwortlichen Behörde kommen . Die Regierung seiaber nicht gewillt Schritte zu th»u , die Schwäche oder SchwankenKammer unterstützt alle Maßnahmen , die geeignet sind , zur i beweisen würden und nicht gewillt,^die Proklamation vom 7 . Augustwirksamen Fortführung des Krieges . Sie ist der ! 1901 zuruckzuziehcn, die am 5 . September in Kraft getreten seiAnsicht, daß die Politik der Regierung und ihre Haltung ge- s und dies um so weniger da er Schatk Burgers Worte anführen

genüber der Beilegung des Streites zu einer nahen Beendigung könne ,̂ dahingehend ,
^
datz ^ falls die Buren nickt exilirt würden,des Krieges und zur Herstellung eines dauernden Friedens ge- *" " " "" "" ^

führt hätten . Cawley fragt sodann, ob das Gerücht , daß Ge¬
sandte der Buren Friedensunterhandlungen er¬
öffnet hätten , wahr sei.

Kotonialminister Chamberlain unterbricht den Red¬
ner und bemerkt, das Gerücht sei unbegründet .

Negierung zu überrumpeln und die öffentliche Meinung ung des Krieges in Südafrika sei Europa einig . Weshalb seiin Deutschland zu Gunsten französischer Sonderpläne gegen j denn jetzt Chamberlains Traum von einem Bündniß mit einer
die Reichsleitnng aufzuwiegeln . Dank der korrekten Haltung - Militärmacht gänzlich verstummt? Weshalb sei jetzt Englands

m ° ^
Q - .. - langes Einvernehmen Mit Italien durch dessen Einberstandnlßdes Reichstags , mißglückt war abgelehnt , eme die i ein«:,: anderen Macht ersetzt, und weshalb ist Eng -« genen Interessen schädigende , England herausfordernde ! i ^ nd in der Welt isolirt ? Daran ist die Verlänge -

Stellung einzunehmen Die französische Deputirtenkammer ! rung des Krieges schuld, und für diese Verlängerung sei die
hat gestern durch Uebergang zur einfachen Tagesordnung i Regierung verantwor tlich infolge der Verschlep -

o - 1
^ ? pnng ihrer Vorbereitungen wahrend des ganzen Feldzuges ,bensaüs die Politik der Nlchtintervention gebilligt und , -Durch die eigenen Erklärungen habe die Regierung sich inHerr DelcaM hat diese „ Pflicht der Enthaltung

" aus -
^ eine Stellung gebracht , keinen Frieden schließen zu können.drücklich Mit den „ Geboten des Patriotismus

"
begründet , j ohne das Land zu benöthigen , während gleichzeitig sich ein , _ , .Daß dieselben Gebote auch für das Deutsche Reich . UN- I Mangel an Energie der der Krregsführung zeigte. ? kannten civilis,rten Krtegsgebräuchen widersprechen und daßdi- don ! Howard Vrncent bekämpft den Antrag Cawley , er- i solche Kriegführung barbarisch ist und den Unwillen der gesaschadet der Sympathien , die den Buren angesichts ihrer > klirrt jedoch , daß nach dem Ende des Krieges , das vielleicht im j teu cimlifirien Welt außerhalb Großbritanniens erregte. ^Tapferkeit entgegengebracht werden , bestehen , kann Von i Juni möglich sei , eine Garnison von mindestens 100 000 Mann > Antrag Dillon 's wird mit 283 gegen 64 StimmenWir vier bis fünf Jahre in Afrika werde bleiben müssen. jabgelehnt .

sMit einer Beilage » . )

dieselben im Stande sein würden, mit eigener Kraft und freund¬
licher Hilfe aus Europa Comitäs zu bilde » , um ihre Nationund Religion wie auch Unterricht wiederherzustcllen und dennationalen Geist wieder zu erwecken . Was die Amnestie betreffe,so sei er bereit , eine Politik zu acceprtrcn , die darauf abziele,nachdem der Fried - hergestellt sei, größtmöglicheAmnestie zu ge¬währen , die mit Rücksicht auf die Gerechtigkeit denjenigen gegen¬über, die gelitten hätten, und mit Rücksicht auf Englands eigenekünftige Sicherheit gewährt werden könne . Er glaube , daß be¬
züglich dieser Lösung die Ansicht der Regierung diejenige der
großen Mehrheit des Landes sei und daß die Regierungdas Reich hinter sich habe , dessen Vertrauen ,Zuneigung und Unterstützung zie sich zu erhal¬ten beabsichtige .

Dillon beantragt , den ersten Satz des Antrags Cawleysdurch folgende Worte zu ersetzen : W -r find der Anficht, daß die
systematische Verwüstung der beiden südafrikanischen Republiken,die massenhafte Gefangennahme der Frauen und Kinder der
Bürger , ihre Einsperrung in ungesunde Lager, worin ihnen un¬
genügende und ungeeignete Nahrung geliefert wird , den aner-

etne
gesamm-

ten civllifirten Welt außerhalb Großbritanniens erregte . Der
ernsthaften Männern nicht bestritten werden .



Deutscher Weichslag.
* Berlin . 20 . Januar .

( Ergänzung des telegraphischen Berichts. )
Abg . Hoch ( fortfahrend ) erörtert das Thema der Freizügig¬

keit und kommt auf die Kundgebungen der Arbeitslosen in
Frankfurt a . M . zurück , die er dem provokatorischen Verhalten
der Frankfurter Polizei zuschreibt . ( Vizepräsident Büsing
rügt letzteres. ) Als Abg . Hoch eine Darlegung über die Frank¬
furter Vorkommnisse verlesen will, inhibirt Büsing dies und
fordert sodann den Redner auf , nicht direkt zum Staatssekretär ,
sondern zum Hause zu sprechen . Als Hoch mit den Worten
schließt : Der Staat ist geradezu eine verbrecherische Einrich¬
tung zur Ausbeutung und Niederknüppelung der Arbeiter , er¬
hält er einen Ordnungsruf .

Staatssekretär Graf v . Posadowskh führt aus : Gegen¬über der Behauptung des Vorredners , daß, trotzdem sich die
Industrie in besonders günstigen Verhältnissen befunden habe,
nichts zum Schutze der Arbeiter geschehen sei , erinnere ich zu¬
nächst , daß in dieser Zeit die großen Reformen der Alters - und
Jnvaliditäts - sowie Unfallversicherung vorgenommen worden
sind , die erheblich ( und das wird sich erst später zeigen) die
Versicherten besser stellen und die besitzenden Klaffen höher be¬
lasten . Ferner sind in den letzten vier Jahren in großem Maße
Arbeiterschutzverordnungen erlassen worden. Vorredner tadelt ,
daß fremde Arbeiter ins Land gelassen würden, die den Ar¬
beitslosen die Arbeit entziehen, aber wie soll sich denn die Land-
wirthschaft helfen? Soll sie ganz zu Grunde gehen ? Die Ar¬
beiter strömen doch vom Lande in die Stadt . Der Vorredner
sollte , wenn er nicht agitatorische, sondern positive Politik
treiben will, mit dafür sorgen, daß die Landwirthschaft höhere
Löhne zahlen kann, so daß die Arbeiter auf dem Lande blechen .
Im übrigen gehören die Klagen des Vorredners zum Theil vor
das preußische Abgeordnetenhaus. Die allgemeine Unterhab
tung hier im Reichstag hat gar keinen Zweck . Ich bedauere
die Aeußerung , daß die Polizei in Frankfurt Ausschreitungen
begangen haben soll, habe aber weder das Recht noch die Nei
gung , auf derartige Einzelheiten hier einzugehen.

Der sächsische Bundesbevollmächtigte Graf Hohenthal
erklärt : Abg . Hoch scheint von der Ansicht auszugehen, unrich¬
tige Behauptungen würden dadurch richtiger, daß man sie wie
derholt . Ich habe schon am Sonnabend auf Grund amtlichen
Materials nachgewiesen , daß die sächsische Eisenbahnverwaltung
keine ständigen Arbeiter entlassen hat und sogar Saisonarbeiter ,
denen bei Beginn ihrer Arbeit die Möglichkeit baldiger Kündi¬
gung mitgetheilt war , nach Thunlichkeit anderweitig be¬
schäftigt. Man möge diese Angaben durch die Nachfrage in
sächsischen Arbeiterkreisen auf ihre Richtigkeit prüfen.

Ministerialdirektor Wehrmann wiederholt dem Abg .
Hoch gegenüber, daß auf der Strecke Altenbeken —Paderborn
weder Hilfsbeamte noch Beamte entlassen worden seien . In¬
nerhalb der preußischen Eisenbahnverwaltung seien die Ar¬
beitslöhne um 22,3 Prozent gestiegen .

Abg . Hilbek ( nat - lib . ) führt aus : Es sei ein Vortheil
dieser Debatte , daß die Lage der Arbeiter in vielen Punkten
geklärt sei . Gras Kanitz sei mit seinen Begriffen über die
Syndikate auf falschem Wege . Er , Redner , würde einen An¬
trag auf Staatsaufsicht über die Syndikate sehr sympathisch ge-
gcniiberstehen. Hilbek polemistrt dann gegen die Ausführungen
Südekum 's bei der Etatsdebatte und wünscht , daß die Kanal¬
vorlage endlich dem preußischen Landtage vorgelegt werde.
Der Erhöhung der Getreidezölle stehe er mit dem
größten Theil seiner Freunde freundlich gegenüber, nur dürfe
man nicht amerikanische Verhältnisse zum Ausgangspunkt der
Verhandlungen machen . Wenn man nicht zum Abschluß neuer
Handelsverträge gelange, so würde der Export nicht aufhören,
er würde aber nicht in Maaren bestehen , sondern in Menschen .

Abg . Pachnicke (freist Ver . ) führt aus : Wenn auch allzu
großer Pessimismus nicht gerechtfertigt sei, so enthebt uns die
allgemeine wirthschaftliche Lage nicht der Verpflichtung, hel¬
send einzugreifen . Die Rechte macht der Regierung den Vor-
wnrf , daß sie nicht rechtzeitig vor der Ueberproduktion gewarnt
habe . Das ist eine etwas patriachalische Auffassung. Wie
weise müßte die Regierung sein, wenn sie das hätte thun kön¬
nen ! Den Syndikaten macht Redner den Vorwurf , daß sie die
hohen Preise allzulange ausrecht erhielten . Man kann Agra¬
rier oder Sozialpolitiker sein , aber ein Agrarier und Sozial¬
politiker kann man nicht sein . ( Widerspruch rechts. ) Gerade
mit den Handelsverträgen würde man einen Einfluß auf das
Ausland gewinnen , ohne Handelsverträge sind wir der Will¬
kür des Auslandes preisgegeben. Ueber die Nützlichkeit des
Arbeitsnachweises herrscht allgemein Uebereinstimmung. Me
Einrichtung bedürfte allerdings noch mancher Verbesserungen.
Die Arbeitslosenversicherung müßte in irgend einer Form
durchgeführt werden. Gerade in diesem Punkte sollten die
Sozialdemokraten die bürgerlichen Parteien unterstützen. Auch
ein Reichsarbeitsamt müßte eingeführt werden.

Ein Vertagungsantrag wird angenommen.
Schluß nach halb 6 Uhr.

* Berlin » 21 . Januar
^Telegraphischer Bericht. )

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 20 Min . und erbittet und erhält die Ermäch¬
tigung , Seiner Majestät dem Kaiser die Geburtstags¬
glückwünsche des Hauses auszusprechen.

Auf der Tagesordnung stehen Wahlprüfungen .
I ' bg . WelIstein (Centr .) berichtet über die Wahl des

Abg . Boltz -Saarbrücken (nat .-lib . ) . Die Kommission be¬
antragt die Giltigkeit der Wahl .

Abg . Lenzmann (freist Volksp. ) spricht sich gegen
den Antrag aus .

nnntce vorgenommcnen Verkalkungen und verlangt für seinen
Antrag die Dringlichkeit. Diese wird von der Kammer mir 271
gegen 2 >1 Stimmen abgeiehnt . Die Kammer beginnt so¬
dann dre Brraihrmg des Budgets des Ministeriums des Aus
wärtige» . Rouanet begründet die Interpellation über die
Metzeleien in Armenien . Raub , Plünderung und Brandstiftung ,
sagt er , seien in Armenien fortwährend auf der Tagesordnung
Er frage , ob Frankreich nicht die moralische Pflicht habe , die
Armenier zu schützen.

Minister Deicassö bespricht zunächst die Ereignisse von
Mytileue und erklärt , Frankreich habe dort nicht nur die
Interessen seiner Staatsangehörigen , sondern auch moralische
Interessen schützen wollen . Er beruft sich hierbei auf die von
Europa auf dem Berliner Kongreß übernommenen Pflichten.
Eine Jnleroention zu Gunsten der Armenier sei ohne vor
bcrige Verständigung der Mächte nicht angängig. Trotzdem sei
Frankreich in Konstankinopel mehrmals für die Armenier etn-
getretcn . Es handle sich aber nicht darum , vom Sultan Bor
rechte für diese oder jene Völkerschaft zu verlangen , sondern
darum , für alle Völkerschaften ein Reich der Gerechtigkeit und
Sicherheit zu schaffen. Wenn man dies erreichen könne , so
würde man ein Werk guter Politik und ein Werk der Mensch
lichkeit zu Stande gebracht haben . Niemand könne in Zweifel
stellen , daß Frankreich dieses Ziel veriolae. (Beifall .) Hierauf
Wird eine Tagesordnung , in welcher die Erklärungen der
Regierung gebilligt werden , mit 280 gegen 235 Stim
men angenommen .

Aus dem englischen Parlament.
* London , 20 . Jan . ( Oberhaus . ) Wemhß kündigtan , daß er am Montag folgende Resolution einbringenwerde : Nur durch kräftige Weiterführung des Krieges und durch

Uebergabe der noch im Felde stehenden Guerillaburentruppen sei
es möglich , daß ein befriedigender dauernder Friede gesichertwerden kann. Das Haus billigt dies und unterstützt kräftigdas Vorgehen der Regierung . Das Haus vertagt sich bis nächsten
Montag .

* London, 20 . Jan . Unterhaus . Gibson Bowles fragtden Staatssekretär des Auswärtigen Cranborne , ob er jetzt
Aufschluß geben könnte über den Zweck des geheimen Ab¬
kommens zwischen England und Deutschland
von 1 80 9 , und ob er dem Hause versichern könne , daß das
Nebereinkommen sich nicht auf die projektirte deutsche
Eisenbahn in Kleinasien beziehe . Cranborne
erwidert , das Uebereinkommen sei geheim »er könne darum keinen Aufschluß geben .

In Erwiderungg auf eine Anfrage bezüglich des Gerüchtes,
daß seinerzeit von Seiten der europäischen Mächte Vorschläge
zu einem gemeinsamen Vorgehen gemacht worden seien , um
den Ausbruch des spanisch - amerikanischen Krie¬
ges zu verhindern , bemerkt der Unterstaatssekretär des Aus¬
wärtigen , Cranborne , nach Ausbruch des Krieges seien solche
Schritte nicht mehr unternommen , wohl aber habe er unmittel¬
bar vor dem Kriege verschiedene Mittheilungen von anderen
Mächten erhalten , welche die Ueberreichung einer gemein¬
samen Note in Washington angeregt hätten . Die britische Re¬
gierung habe sich bereit erklärt , sich den übrigen Mächten an¬
zuschließen . In dieser Note wurde der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben, daß die weiteren Verhandlungen zu einer friedlichen
Einigung führen würden , die von gewissen Garantien begleitet
sein würde . Die britische Regierung habe nun zunächst
Schritte gethan , um sich zu vergewissern, ob die Ueberreichungder Note, wie auch ihr Wortlaut , für den Präsidenten annehm¬bar sein würden . Die Regierung habe es sodann abgelehnt,
sich mit weiteren Vorschlägen einverstanden zu erklären, gegendie man anscheinend den Einwand hätte erheben können , daß
sie einen Druck auf die amerikanische Regierung ausübten und
die Haltung Amerikas kritisirten .

In der Antwort auf eine weitere Frage über den Stand der
Kueitfrage erwidert Cranborne , von Seiten der Bethei-
ligten seien Aufklärungen über das Verhalten der türkischen
Behörden beziehungsweise der britischen Marineoffiziere ver¬
langt . Inzwischen sei von jeder Seite das Abkommen einge -
halien , den Status quo aufrecht zu erhalten .

* Berlin . 21 . Jan . Im Reichstage brachten die Abgeordneten
Baffermann , Hitze, Pasche , Pachnicke und Roestcke den Antrag
ein : Der Reichstag wolle beschließen, die Regierung zu ersuchen ,
baldmöglichst einen Gesetzentwurf vorzulegen, wodurch die
landgesetzlichen Bestimmungen aufgehoben werden , die der Theil-
nahme von Frauen an sozialpolitischen Bestrebungen
in Vereinen und Versammlungen entgegenstehen .

* Berlin , 21 . Jan. Die Budgetkommission des
Reichstags lehnte heute den sür das Militärkabinet
geforderten dritten Abtheilungschef ab , ferner die Forde¬
rung betreffend Errichtung einer militärtechnischen
Hochschule , sowie die Erhöhung der Gebührnisse des
Kommandeurs des Kadettencorps.

Aus der französischen Deputirtenkammer
* Paris » 20. Jan . Die Kammer nahm in ihrer heutigen

Bormittagssttzung die Budgetberathung wieder aus und
nahm die letzten Kapitel des Budgets desMtntsteriumsdes
^

In
*

der Nachmittagsfltzung brachte Bernard (Nationalist)
einen Antrag ein , nach welchem die Präventivhaft abgeschafft

Großhrrzogthum Baden.
Karlsruhe » 21 . Januar.

Heute Vormittag halb 11 Uhr fand die Eröffnung der
Ausstellung des unter dem Protektorat Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
stehenden Vereins „Freunde der Handarbeit " in Stock¬
holm in den Räumen des Kunstvereins statt . Die Groß¬
herzoglichen Herrschaften begaben Sich um diese Zeit in
das Kunstvereinsgebäude , wo Höchstdieselben von Ihrer
Königlichen Hoheit der Kronprinzessin erwartet und em¬
pfangen wurden . Es waren noch dort anwesend Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm , Ihre Großh-
herzoglichen Hoheiten die Fürstin zur Lippe, Prinz Max,
Prinz Karl und Gemahlin , der Königlich Preußische Ge¬
sandte von Eisendecher und Gemahlin , Frau Staatsmi¬
nister von Brauer , Vize -Oberzeremonienmeister Graf von
Berckheim und Gemahlin , das Schwedische Gefolge, die
Damen und Herren des Hofstaats , der Schwedisch -Nor¬
wegische Konsul Kommerzienrath Koelle , der Konservator
des badischen Kunstvereins Hauptmann a . D . von Bayer-
Ehrenberg , Geheimerath vr . Wagner und Fräulein
Thelemann . Die Höchsten Herrschaften verweilten eine
Stunde zur genauen Besichtigung der Ausstellung und
kehrten sodann mit Ihrer Königlichen Hoheit der Kron¬
prinzessin sehr befriedigt zum Schloß zurück.

Ihre Königlichen Hoheiten begehen heute im engen
Kreise die Geburtstagsfeier Seiner Majestät des Königs
von Schweden und Norwegen . Höchstdieselben hatten die
Freude , gestern zu erfahren , daß der älteste Sohn Ihrer
Königlichen Hoheit der Kronprinzessin, Prinz Gustaf das
Offiziersexamen ganz vortrefflich bestanden hat . Der
Prinz sieht heute Seiner Ernennung zum Offizier ent¬
gegen.

An der heutigen Frühstückstafel nahm Ihre Kaiserliche
Hoheit die Prinzessin Wilhelm theil .

Heute Nachmittag hörte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog die Vorträge des Geheimen Legationsraths
Or . Freiherrn von Babo und des Legationsraths
Or . Seyb .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin erwarten morgen den Besuch Seiner Durch¬
laucht des Prinzen Adolf zu Schaumburg -Lippe mit Ge-

nigliche Hoheit, sowie Ihrer Königlichen Hoheit der
Prinzessin von Sachsen-Meiningen , geborenen Priy
Charlotte von Preußen .

: chl

werden soll . Er beklagt sich über die gestern auf dem Mont - l mahlin , geborenen Prinzessin Victoria von Preußen , Kö-

» Auf Grund der ß§ 2, 3 und 5 der Fernspre
bührenordnung vom 20 . Dezember 1899 ( Reich,blatt Nr . 51 ) wird Folgendes zur Kenntniß gebracht ,jeden Anschluß an die hiesige Stadt -Fernspr«richtung, welcher nicht weiter als 5 lein von der Vermittele
stelle entfernt ist, beträgt vom 1 . April 1902 ab s
Bauschgebühr 160 M -, d . die Grundgebühr 7g

Infolge der Erhöhung der Bauschgebühr und
Grundgebühr haben die Theilnehmer an der SüÄ
Fernsprecheinrichtung das Recht , ihre Anschlüsse ziun 1 . Apri ,1902 zu kündigen . Die Kündigung muß jedoch ^
„Punkt 8 der Bestimmungen für die Benutzung der Fernsvr«?
anschlüffe " bis zum Ablaufe des Februar bei -T
hiesigen Telegraphenamt angebracht werden.

^
* (Zum Gastspiel der Japaner im Großherzo ».lichen Hoftheater .) Das japanische Theater bildete scĥauf der letzten Pariser Weltausstellung einen vielbeachteten ei»,und auch die japanischen Gastspiele in Deutschland haben Ich,haste Antheilnahme gefunden. Das für morgen, Mittwoch, ^

vorstehende Auftreten der berühmten Künstlerin Sada Dacc »und des Herrn O . Kawa kamt mit dem Ensemble des Kaiserl
Hoftheaters ln Tokio , in unserem Hoftheater wird sicherlich auchvom hiesigen Publikum mit großem Interesse begrüßt werde «.Um im Voraus einen kurzen Einblick in die uns durchaus uv.
gewohnte Art der japanischen Schauspielkunst zu geben , lass«,wir nachstehend die einleitende Besprechung eines Berlin«Blattes (Boss Ztg .) anläßlich der dortigen Gastspiele der Oft,
paner folgen : Das Wenige, was wir , noch dazu mit Ver¬
kürzungen und Verstümmelungen vom japanischen Theater
kennen , hat uns zum mindesten gelehrt , daß es von unser«
Schauspielkunst zu der des äußersten Ostens kaum eine Ver¬
bindung gibt Im japanischen Theater , das seinen Ursprung an¬
dern Puppenspiel nicht verleugnet, sondern betont, erscheint uni
eine primitive, höchst natürliche und ungezwungene Verbindungder redenden und bildenden Künste , die Sprache ist den anderen
Ausdrucksmitteln durchaus nicht übergeordnet , sondern der
stärkste Affek' drückt sich mimisch aus , nicht nur durch die Arbeit
der Geflchtszüge , namentlich der Mund - und Kinnpartien, sonder»-
durch eine Gymnastik des ganzen Körpers , die von uralt«
Wissenschaft und Kunstübung zeugt. Die ersten Schauspiel«
lassen uns nicht eine seelische Entwicklung erleben, sie geben
nicht eine ununterbrochene psychologische Linie , sondern sie
machen Punkte, ste schaffen nach höchst lebendigem realistischen
Vorspiel die denkbar schärfste Vision, die reine Bildlichkeit ein «
vom Individuum losgelösten Leidenschaft , der Liebe, des Haffes,der Rache , der Eifersucht, ste vereinfachen und stilistren dt? Er¬
scheinung zu etwas Modellhaftem, Vorbildlichem , und wenn ste
so ein Bild neben das andere stellen , scheinen japanische Holz,
schnitte vor uns aufzutauchen. Um den ersten Schauspieler, der
den stärksten Ton der Leidenschaft anschlägt und ihn stilistrend
fesihält, ordnet sich eine chorartige Gruppe , ste nimmt die Be¬
wegung auf in einer vollkommenen Disziplinirung aller Gesten,und durch eine Zusammenstimmung und Nüancirung der
Kostüme, deren Sicherheit und Feinheit wir fast neidisch er¬
kennen , ergibt sich ganz ungesucht ein wunderbares Bild , eine
feine Harmonie der Farben . Diese Kunst ist stilistrend , rein
dekorativ , ein primitives , einheitliches Gesammtkunstwerk , aus
dem sich die einzelnen Künste noch nicht zum Sonderleben ab-
gezweigt haben. Die Stücke, die dieser Schauspielkunstzu Grunde
liegen , lernen wir nur in kleinen Fragmenten kennen , ste machen
einen kindlichen Eindruck , etwa von dramatistrten Legenden und
Märchen, es scheint, daß in Japan der Schauspieler wichtiger
ist als der Dichter, und daß dieser wie auch früher in Europa
nur die dienende Rolle hat.

* (Aus st ellungschwedischerKun st Handarbeiten
im Kunst Verein ) Die angekündigte Eröffnung der Aus¬
stellung der schwedischen Kunsthandarbeiten hat heute in Ge¬
genwart des Hofes stattgefunden. (Bergl . den Hofbericht .) Wir
haben dieser Tage in einem Feuilleton von dem großen Erfolg
mittheilen können , den die interessante Ausstellung in Berlin
und Dresden erzielt hat und werden sicherlich demnächst auch
aus der Feder unseres Kunstreferenien über einen hiesigen Er¬
dig berichten können . Vorläufig sei insbesondere den Damen
der Besuch der Ausstellung bestens empfohlen .

^ (Konservativer Ortsverein Karlsruhe .) Bei
der Vorstandswahl wurden laut „Bad . Post" wiedergewählt die
Herren : Schlebach zum Vorsitzenden , Hauert zum Stellvertreter ,
Schweickert zum Schriftführer , Spengler zum Kassierer und
neugewähit Herr Frey zum zweiten Schriftführer . Der Bor-
itzende machte dann die Mittheilung , daß in Kürze Ersatzwahlen

der bürgerlichen Kollegien stattfinden und empfahl einen Zu¬
sammenschluß der nationalen Palleten gegen die Sozialdemo¬
kraten. In der sich daran schließenden Debatte fand der Bor-
chiag, ein Kartell mit den Nationalliberalen zu schließen, leb¬

hafte Befürwortung . Sodann hielt Herr Fellmeth einen Vor¬
trag über das Thema : „Agrar - oder Industriestaat ?"

--c (Die Turngen , einde Karlsruhe ( 1862) ) hielt
am Samstag ihre diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung ab . Nach Begrüßung durch den ersten Borstand Herrn
Julius Fritz gab derselbe einen Bericht über das abgelaufene
Jahr , darnach hat der Verein im letzten Jahre bedeutend an
Mitgliedern zugenommen: Der erste Turnwart Herr Eberle
erstattete hierauf Bericht über die Borturnerschaft des Vereins ,
sowie über den Besuch der Turnstunden , sowohl der Damen-
wie der Männerriegen , welcher ei » erfreuliches Bild von dem
eifrigen Streben der Mitglieder gab und aus welchem zu ersehen
war , daß das Damenturnen immer mehr und mehr Anklang
findet . Der erste Geldwart Herr Wegerle gab den Kassen¬
bericht, weichem zu entnehmen war , daß der Verein ein Baa r-
vermögen von 3 800 Mark besitzt und trotz der nicht unbe¬
deutenden Kosten , welche das 40jährige Stiftungsfest verur¬
sachte, noch einen Ueberschnß von über 200 Mark aufzuweisenhat . Nach einigen Bemerkungen des Kaffenrcvisors A Reiffwurde dem Kassier Entlastung ertheiit . Die vom Turnrathe ge¬
stellten Anträge wurden ohne größere Diskusston angenommen,worunter der Antrag , daß ferner junge Leute nach zurückgeleg¬
tem 17 . Lebensjahre (früher 18 . ) als Mitglieder ausgenommenwerden können .

(Die Sitzungen des Schwurgerichts ) für das
erste Quartal 1902 nahmen gestern ihren Anfang Unter dem
Vorsitze des Landgerichtsdirektors D ü r r wurde Vormittags die
Anklage gegen den 21 Jahre alten Maurer Albert Gregor
Bertsch aus Daxlanden wegen Körperverletzung mit nachge-
folgiem Tode verhandelt. Da die Geschworenen sich von der
Schuld des Angeklagten nicht überzeugen konnten, verneinten sie
die Schuidfrage , worauf Bensch freigesprochen wurde . — Inder Nachmittagssitzunghatte sich die Dienstmagd Rosa Bayeraus Bern wegen Meineids zu verantworten . Sie hatte seiner
Zeit bei ihrer gerichtlichen Einvernahme in Bruchsal in einer
Untersuchungssache gegen den Bater ihres unehelichen KindeS
unter ihrem Eide unwahre Angaben gemacht , die sie aber kurz,
nachdem ste vernommen worden war , widerrief. Bon den Ge¬
schworenen wurde die Schuldfrage , aber auch die Strafmilde¬
rungsfrage bejaht. Auf Grund dieses Wahrspruches wurde die
Angeklagte zu sechs Monaten Gefängniß , abzüglich einem Monat
Untersuchungshaft verurtheiit .
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LraMch - Krankenhaus verbracht."
« ade« 20 . Jan . Herr Stadtralh Weber bat sich be-

»^ Onbtrotz mehrfacher dringender Ersuchen nicht entschließen
L n das « mt etn7s Kurdtrektors . welches er sieben Jahr¬
en - batte . noch länger beizubehalten. Es wurde dieser Ent -

umsomehr bedauert, als Herr Weber stets erfolgreich im
-Atereile unserer Bäderstadt gewirkt hat und stets eine selten zu
«ndende Schaffensfreudigkeit an den Tag legte . Am Samstag
Rachmiltag hat nun, wie bereits telegraphisch gemeldet, seitens
bes Sradtraths die Neuwahl stattgefundeii und wurde an Stelle
des Herrn Stadtratk Weber Herr Rittmeister a . D Graf Ludwig
« jtztbiimvonEckstädt zum Knrdirektor unserer Bäder -
gadt g mäblt Graf Vitzttn -. m war schon vor Jahren hier an¬
sässig » » d M mil den hiesigen B rhältiüsien gut vertraut . Die
vom Sladtraib getroffene Wall wird in allen Kreisen der Ein¬
wohnerschaft mit Befriedigung begrüßt .

* Kleine Nachrichten ans Baden. Ende November 1901 be¬
trug die Einwohnerzahl Mannheims 145 434 Personen . In den
Mannheimer Gasthöfen übernachteten im November v . I .
22 441 Personen. — Gestern Früh wurde das Schaufenster des
Ubrmachers Fesenmaier in Neckarau von noch unbekannten
Thätern eingedrückt und daraus eine größere Anzahl goldene
und silberne Herren - und Damenuhren . Uhrketten und Broschen
im Gesamrmwerthe von etwa 400 bis 500 M . entwendet . —
Am Samstag wurde von Fischern aüs Auenheim die Leiche des
seit 7 . Januar d . I . vermißten Direktors der Gebrüder Schult -
h-iß 'schen Emaillirwerke A . -G . , Herr W . Weißer aus
St . Georgen, der am letzten Montag im Kehler Hafen den Tod
suchte , aus dem großen Hafenbecken gezogen . — In der Kies¬
grube zwischen Grafenhausen und Ringsheim wurde am Sams¬
tag Mittag Landwirth Kölble von Grafenhausen beim Kies¬
gruben von einem unvermuthet abfallenden Erdhaufen ver¬
schüttet. In bewußtlosem Zustande wurde er aus demselben
hervorgezogen und nach Hause geschafft , wo er bald daraus ver¬
starb . — Wie aus Schünwald berichtet wird , soll es mit der
projcktirten Bahn Triberg — Furtwangen ernst werden . Die¬
selbe wird elektrisch betrieben werden. Der Kostenvoranschlag
beträgt eine Million Mark . In Schönwald setzt man große
Hoffnungen auf diese elektrische Straßenbahn , weil dort die
Centrale erstellt werden soll, wodurch sich sicherlich der Verkehr
sehr heben wird. — Am heutigen Tage sind es 30 Jahre , daß
Herr Bürgermeister Gretberin Lörrach zum ersten Mal zum
Oberhaupt der Stadt gewählt wurde.

Wadischer Landtag .
SS . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Dienstag den 21 . Januar 1902 .
( Vorläufiger Bericht. )

Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9V ^ Uhr.
Abg. vr . Wilckens nimmt Stellung zu den Vor¬

schlägen des Abg . Frühauf bezüglich der Tarifreform und
der Revision der Städteordnung . Die Stellung der
nationalliberalen Fraktion zur Wahlrechtsfrage sei nach
wie vor die gleiche.

Abg. Frhr . v . Stockhorner tritt für die im Zoll¬
tarif zum Ausdruck gelangten Interessen der Landwirth -
schaft ein.

Abg . Wacker verurtheilt die in der Zolldebatte hier
und dort gefallenen maßlosen Ausdrücke . Der Land -
wirthschaft sei die durch den Zolltarif bezweckte Besserung
ihrer Lage wohl zu gönnen . Schließlich geht Redner auf
das vom Herrn Staatsminister aufgestellte Regierungs -
Programm ein und versichert die Regierung des vollsten
Vertrauens seiner politischen Freunde . Des Längeren
verweilt er bei der Heranziehung eines fünften katho¬
lischen Mitglieds in 's Staatsministerium und zieht da¬
raus seine Konsequenzen . Der nationalliberalen Fraktion
macht er den Vorwurf , konfessionelle Politik getrieben zu
haben .

Abg. Or . Binz vertheidigt die nationalliberale Frak¬
tion gegen die Angriffe des Abg . Wacker und legt seine
Ansicht über die Städteordnung sowie über die Rhein¬
korrektion dar . Nach sorgfältigem Abwägen aller Gründe
dafür und dawider kommt Redner zu der Ueberzeugung,
daß der neue Zolltarif im Interesse nationaler Wirthschaft
sehr zu begrüßen sei.

Präsident des Ministeriums des Innern Geh . Rath
k^r . Schenkel rechtfertigt gegenüber dem Abg. Wacker
die Stellungnahme der Regierung zur Sozialdemokratie .

Schluß der Sitzung halb 3 Uhr.
* Karlsruhe, 21 . Jan . 26 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung aus Donnerstag
den 23 . Januar 1902 , Vormittags halb 10 Uhr :

« "zeige neuer Eingaben Sodann
O Allgemeine Diskussion über das Finanzgesetz und damit in

Verbindung
2 . Besprechung der Interpellationen der Abgg, Dreesbach und« enossen , sowie Muser und Genoffen, den neuen Zolltarifgesetz-

rntwurf betr. (Fortsetzung) .
3 . Berathung des Berichts der Budgetkomrnisfion über I . das

Budget des Großh . Staatsmtnisteriums , II . das Budget des
Ministeriums des Großh . Hauses und der auswärtigen An¬
wesenheiten für 1902 und 1903 — Drucksache Nr . 17/18
Berichterstatter: Abg . Hug .

England und Transvaal .
(Telegramme.)

* London , 20. Jan. Depeschen aus Melbourne und Wel¬
lington melden , Chamberlain theilte telegraphisch mit , die
engltschl Regierung werbe sehr erfreut sein , falls neue Kon¬
tingente, je 1000 Mann stark , von Australien und Neuseeland
entsandl würden.

* Cradock, 21 . Jan . Eine Patrouille von SO Mann Bürger -
garde von Tarka st ad wurde heute Vormittag von einem
Kommando Wessels in der Nähe von Maraisburg über¬
rascht . Einige Verwundete kamen zur Stadt zurück , das Schick¬
sal der Uebrigen ist unbekannt.

Ameste Machrichten und Telegramme .
* Berlin , 21 . Jan . Das Prinzenp aar Hein¬

rich stattete gestern Nachmittag dem amerikanischen Bot¬
schafter einen Besuch ab .

* Washington» 20. Jan . Das Repräsentantenhaus be-
rieth über die Vorlage , betreffend die Bewilligung von
40 000 Doll , zum Empfange des Prinzen
Heinrich . Cannen erklärt , es sei die Pflicht einer gro¬
ßen Nation , den Vertreter eines großen Volkes, welches
den Amerikanern viel von seinem körperlichen und gei¬
stigen Wesen gegeben habe, einen würdigen Empfang zu
bereiten.

* Berlin , 20. Jan . Abgeordnetenhaus . Auf der
Tagesordnung steht die Interpellation betreffend die irr -
thümliche Verhaftung des Kaufmanns Kulenkamp in Elber¬
feld . Abg . v . Knapp (nat .-lib .) begründet die Interpellation .
Der Justizmtntfter vr . Sckoenstedt erklärt, die „Elberfelder
Zeitung" habe die Frage aufgeworfen „Leben wir noch in einem
Rechtsstaat" ? Diese Frage müsse er energisch bejahen. Der
Minister schildert dann auf Grund der eingezoaenen Erkun¬
digungen den Thalbestand. Die Schuld an dem Vorfälle trage
esi, gewisser Uebrreifer der Beamten, den er sehr bedauere. Er
glaube , daß Kilenkamp keine bessere Genugthuung gewährtwerde » könne, als daß er, der Minister, öffentlich vor dem Hause
sein Bedauern ansspreche , daß er das Opfer einer unglückseligen
Peffonenverwechselung geworden sei . Der Minister des Innern (
Frhr . v . Hammerstein sagt , er erkläre hier vor aller i
Oeffentlichkeit , daß Herr Kulenkamp unverdtentermaßen in's
Gefängniß überführt wurde und dort eine Behandlung erlitt ,
welche er auf's tiefste beklage und welche zum schärfsten Ein¬
greifen Gelegenheit gegeben habe Es wäre Pflicht der Elber¬
felder Beamten gewesen, da Kulenkamp erklärt batte, das Opfereiner Personenverwechslung zu sein, sofort die Bestimmung etn-
zubolen , wie in diesem besonderen Falle zu Verfahren sei . Der
betreffende Htlfsaufseher ward entlassen . Daß die Freilassung
Knllenkamp 's unmittelbar nach Aufhebung des Haftbefehls er¬
folgt sei , stehe außer jedem Zweifel. Die größte Genugthuung ,die Kulenkamp je erwarten konnte , ist die Besprechung in diesem
Hoben Hause . Die Erklärungen des Justizministers mache er
zu seiner eigenen und erkläre nochmals sein Bedauern über den
Vorfall . Nächste Sitzung Mittwoch .

f Berlin , 21 . Jan . ( Telegr. ) Im preußischen Abgeord¬
netenhause brachten die Abgordneten Langerhans und Barthden Antrag auf Einführung der fakultativen Feuer¬
bestattung in Preußen wieder ein.

* Stuttgart , 21 . Jan . Wie der „Schwäb . Merkur" hört , bat
die Reichspostverwaltung sich bereit erklärt, den von der Finanz¬
kommisston der Kammer zu dem Markenvertrag geäußerten
Wünschen Rechnung zu tragen .

* Leipzig , 21 . Jan . Senatspräfidten beim Reichsgericht
Dönhardt ist heut; Früh gestorben .

* Haag , 21 . Jan . Prinz Heinrich der Niederlande begibt
sich heiste nach Schwerin , um der Feier des Gcburtstagsfestes
Ihrer Königlichen Hoheit der Großhcrzogin Marie bcizu -
wohnen. Prinz Heinrich wird einige Tage in Mecklenburg ver¬
weilen .

* Triest , 21 . Jan . Prinz Adalbert begab sich sofort nachder- Rückkehr aus Pola an Bord der „Chatlotte "
. Abends

9 Uhr ging die „ Charlotte " in See.' Rom, 21 . Jan . Der Senat genehmigte ohne Abänderungs¬
anträge die in der Kammer bereits angenommenen Finanzvor -
lagen .

* London, 20. Jan . Die Besserung im Befinden des
Prinzen Eduard von Sachsen - Weimar schreitet in
befriedigender Weise fort .

* Genna , 21 . Jan . Die Angestellten der hiesigen elektri¬
schen Straßenbahn find wegen Entlastung einiger ihrer
Kolleoen in den Ausstand getreten .* Ora «, 21 . Jan . Bon der Südgrenze ist die telegraphische
Meldung eingegangen , daß zwei zur Fremdenlegion gehörige
Kapitäne von Eingeborenen auf einem Spaziergange er¬
schossen wurden.

* Willemstad, 20 . Jan . Aus Venezuela wird ge¬
meldet : Präsident Castro hat in Beantwortung des
deutschen Verlangens nach Erledigung der For¬
derungen wegen Ersatzes des Schadens , der den deutschen
Reichsangehörigen aus der Revolution erwachsen ist , der
deutschen Gesandtschaft bekannt gegeben , er sei bereit,
das Verlangen dem nächsten Kongresse zur Berathung
zu unterbreiten . Diese Antwort wird in diplomatischen
Kreisen, wo man die Zusammensetzung des Kongresses
kennt, für eine Farce angesehen .* New-Hork , 20. Jan . Nach einem Telegramm des
amerikanischen Generalkonsuls in Panama , Gudger ,
wurde bei dem Kampf in der Bucht der Gouverneur
getödtet . Es herrscht große Aufregung . Der Kampf
begann um 6 Uhr . Die Flotte der Aufständischen, be¬
stehend aus drei Schiffen, versuchte die Landung . Die
Regierungsflotte , bestehend aus zwei Schiffen und die
Geschütze eines Forts beschießen die Schiffe der Aufstän¬
dischen. Die Streitkräfte der Regierung errichten Ver¬
schanzungen. Das amerikanische Kriegsschiff „Philadel¬
phia " befindet sich in der Nähe des Kampfplatzes.

* New Pork . 20. Jan . Der Generaldirektor der Panama -
Eisenbahn in Colon theilte dem hiesigen Bureau der Gesellschaft
mit, daß in der Panamabai drei Schiffe der Aufständischen
und zwei Schiffe der Regierung gesunken seien .

' Paris , 21 . Jan . Aus Willemstad (Curacao ) wird ge¬meldet, daß dem französischen Staatsangehörigen Secrestat ,
der stcb zur Wahrnehmung seiner Interessen nach Venezuela be¬
geben wollte , von der venezolanischen Regierung die Landung in
Laguaira untersagt sei . Die Revolution in Venezuela
sei im Fortschreiten begriffen .

* Sidney , 21 . Jan . Am 18 . Januar , als dem Jahrestageder Wiederaufrtchtung des Deutschen Reiches fand hier
eine von Deutschen veranstaltete zahlreich besuchte Festlichkeit

statt. In den dabet gehaltenen Reden wurde der australik -n. »°n°rrennerch gedacht und die Hoffnung ausgesprochen .daß nichts die g » tenBeziehungenzwischenDeutsS ^land und England jemals stören möge.
^

* Peking » 20 . Jan . Der französischen Gesandtschaftwird gemeldet , der französischeMissionar Julien und zwei
christliche Eingeborene seien am 6 . Januar im nördlichenTheile der Provinz Kwangsi ermordet worden

Verschiedenes .
ff Mönche«, 20. Jan. Seine Königliche Hoheit der Prinz -

Regent richtete an Seine Majestät den König von Würt¬
temberg anläßlich des Brandes tm Hostheater zu Stuttgartheute foldendes Telegramm :

Mit aufrichtigem Bebauern vernehme ich soeben die Nach¬richt von der Brandkatastrophe in Deiner Residenzstadt . Ein
Glück, daß kein Menschenleben zu Verlust ging . Gern möchte
ich tazu beitragen, eine Unterbrechung des Theaterbetriebs
hintanzuhalten und ich habe deshalb den Königlichen Hof-
theatertntendanten angewiesen , aus dem hiesigen reichhaltigen
Theaterfundus nachbarliche Hilfe in jeder nur rhunltchen
Weise zu leisten . Intendant v . Possart wird Hierwegen sichmit Deinem Intendanten in Einvernehmen setzen .

gez . : Luitpold .
ff Stuttgart , 21 . Jan . ( Telegr .) Der Theaterbrandwird neuerdings auf einen Defekt in dem noch vom alten Lust¬

hause herrührenden Kamin zurückgeführt .
ff München. 21 . Jan. (Telegr .) Der Kliniker und Untver-

fitätsproseffor Geh. Rath v . Ztemssek ist gestorben .
(Hugo Wilhelm v . Ztemfsen war am 13. Dezember 1829 zuGreifswald geboren. 1856 habilitirte er sich als Privaldozentund wirkte an der medizinischen Klinik und Poliklinik zu Greifs¬wald . 1863 wurde er als ordentlicher Professor der Pathologieund Therapie , sowie Direktor der medizinischen Klinik nachErlangen , 1874 in gleicher Stellung nach München be¬
rufen . An dem Aufschwünge der modernen Medizin hat Ziemssen
durch bahnbrechende Untersuchungen hervorragenden Antheil
genommen. Ein besonderes Verdienst erwarb er sich durch sei»
großes „Handbuch der speziellen Pathologie und Therapie" .) > .

ff München. 21 . Jan. Der „Allg. Ztg ." zufolge ist der
Professor an der hiesigen Universität , E . Seleuka , ge¬storben .

ff Kassel » 21 . Jan . Das Landgericht lebnte das von dem
flüchtigen Generaldftektor der Trebergesellsckaft , Schmidt, nach-
gesuchte frete Geleit zur Verhandlung ab und suchte die
Auslieferung bei der amerikanischen Behörde nach .

ff Dresden , 21 . Jan. Im königlichen Schauspielhauseentstand gestern während der Vorstellung eine Panik dadurch ,daß ein Herr im Parkett , der von Schreikrämpfen befallen wur¬
de, plötzlich „Feuer " rief. Alles stürzte nach den Ausaängen .Obwohl Feuerwehrleute und Logenschließer das Publikum zuberuhigen suchten , blieb nur ein geringer Theil des Publikumsim Theater .

Stand der Badischen Bank
am 15 . Januar 1902 .

Aktiva .
Metallbestand . . . 4 739 406 M . 80 Ps .
Reichskassenscheine 30335 „ — „Noten anderer Banken 576 200 „ — .
Wechselbestand . 11898 164 „ 69 „Lombardforderungen 14 702 090 „ — „
Effekten . 205115 „ 49 „Sonstige Aktiva . . 4 994 079 . 77 „

37145 391 M . 75 Pf .
Passiva .

Grundkapital . 9 OVO 000 M. - Pf
Reservefond . 1959 107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 12 849 500 „ - »Täglich fällige Berbindiichkenen 12 379 414 „ 47 „An Kündigungsirisl gebundene Per -

Kindlichkeiten . - _
Sonstige Pcnnva . . . . 957 370 „ 20 „

37 145 891 M . 75 Ps .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 336 167 M . 30 Pi
Tic Tireknon der Badiscben Bank

Kroß herzogliches Koftheater .
Mittwoch, 22 . Jan . XIV . Vorst, außer Ab . Gesammtgast-

spiel der japanischen Tragödin Sada Uacco und des Herrn O.
Kawakami mit dem Ensemble des Kaiserlichen Hostheaters in
Tokio . „Die Geisha und der Ritter ". Drama in 2 Wen .
Hierauf : „Kesa " . Drama in 4 Szenen . Anfang 7 Uhr ; Ende
halb 10 'Uhr . ( Große Preise ) ._

Berichtigung . In unserem Berichte über die 3 . öffent¬
liche Sitzung der Ersten Kammer vom 18 . Januar ( Beilage zu
Nr . 20 ) ist bei Vornahme einer Korrektur des Druckes der
zweite Satz der Ausführungen Seiner Exzellenz des Herrn
Präsidenten des Großh . Ministeriums des Innern bei Vorlage
des Fahrnißversicherungsgesetzentwurfs entstellt worden. Es
muß dieser Satz heißen : „ Durch 8 121 dieses Reichsgesetzes
würden die landesrechtlichen Vorschriften , welche den Abschluß
von Feuerversicherungsverträgen von einer vorgängigen po¬
lizeilichen Genehmigung abhängig machten , aufgehoben und es
käme ein wesentlicher Tbeil des auf dem Standpunkt der so¬
genannten Präventtvkontrole stehenden Fahrnißversicherungs-
gesetzes vom 30 . Juli 1840 in Wegfall, dessen Bestimmungen
auch in anderen Beziehungen einer Revision unterzogen worden
seien.

" In einigen Exemplaren der Beilage ist ferner ein
Druckfehler stehen geblieben ; es muß am Ende des zweiten
Absatzes der Rede des Herrn Frhr . v . Göler heißen : „deshalb
könne sie im Vertrauen auf unsere gewerbliche Kreise
muthig der Depression entgegentteten.

"
_

WktlcrKrichi des Centralinneais für Wetrsrslrzie ». Hydr v . 21 . Jan . 1902 .
Ganz Nord - und Mitteleuropa steht heute unter der Herr¬

schaft einer über Finland gelegenen Depression , das Wetter ist
trüb , mild und regnerisch wie bisher. Auf dem Festiande steht
das Thermometer wie in Mittelfrankreich und Siebenbürgen
unter dem Gefrierpunkt Eine wesentliche Wttterungsänderung
ist vorerst nicht zu erwarten.

WittermkASbrnbachtmls» der Wrtrsrri. Attttt»» A« 1«nch».

Januar ^ """
20 . Nachts 9« U . 761 8
21 . Mrgs . 7 " U . ! 761 .5 !
21 . Mittgs . S^ U . 762 .3 .

4 .8
4 .0
5 .2

i LUnoL. ,^ HenLt. "
"

4
*
6

44
5 .2

ficuconsr»
keil in
Pro;.
71
72
78

SW
Himmel

bedeckt

Höchste Temperatur am 20 . Januar : 6 .0 : niedrigste in der
darauffolgenden Nackt: 3 .8 .

Niederschlagsmenge des 20. Januar 0.0 >nm>
Wasserstau», des Rheins . Maxan. 21 Jan 3 05 w.

gefallen 8 cm . _
Verantwortlicher Redcttteur: Jnltu » « atz in Karlsruhe?
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Ein neuer Unterrichtskurs (Anatomie, erste Hilfe bei Verwundungen im
Kriege und Unglücksfällen im Frieden , Transport Verwundeter und Kranker
u . f. w.) wird am Mittwoch den 29 . d . M . beginnen und bis Ende Junidauern.

Der Unterricht wird Mittwoch Abends von halb 9 bis 10 Uhr
vom Kolonnenarzte, Herrn Or . Genter, im Turnsaale der Höheren Mädchen¬
schule, Sofienstraße 14 , ertheilt.

In die freiwillige Sanitätskolonne kann ausgenommen werden jeder sittlich
unbescholtene Mann deutscher Nationalität , der hier wohnt, körperlich befähigt
ist und so Viel Schulbildung besitzt , daß er die gegebenen Dienstvorschriftenund den Ausbildungsunterricht ohne Schwierigkeit ausfassen kann .

Einzeichnungslisten liegen auf : bei Herrn Hofuhrmacher Pecher, Kaiser¬
straße 18 , bei Herrn Hofmechaniker Krautinger , Kaiser Wilhelm -Passage 1
(Waldstraße ) , ferner auf den Polzeistationen I Durlacher Allee 6 , IV Mühl¬
burgerthor , V Karls ! !:or und VII Wilhelmstraße 36 .

Anmeldungen wollen daselbst bis spätestens 27 . d. M . geschehen .
Besitzer iudnstrieller Betriebe, die von ihren Leuten an diesem Kurse

theilnehmen lassen wollen , werden gebeten dieselben schriftlich bei dem Unter¬
zeichneten bis zum genannlen Tage anzumelden . Die Ausbildung geschieht
kostenfrei .

Ehemalige Mitglieder der Kolonne,» die gesonnen sind der Reserveab¬
theilung beizutreten, wollen sich gleichfalls in die aufliegenoen Listen einschreiben .

Sämmtliche aktiven Mitglieder , die Reserveleute und die Neuangemeldeten
haben sich am 29. d. M . Abends pünktlich halb 9 Uhr , Sofienstraße 14 ein¬
zufinden.

Karlsruhe , den 15 . Januar 1902. P 717
Der Kolonnensührer:

Lulu », Hauptmann a . D ., Viktoriastratze 1 .

LqMe/sr ' ttrrl , ZLan/si ' llLs ,
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Vertreter äer deckeuleinlslen kirnten
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Gr. Forstamt Rothenfels in
Rastatt versteigert unter Bewilsigung
unverzinslicher Borgfrist gegen Sicher¬
stellung bis zum 1 . November l . I .

Samstag den 25 . d. M .,
Nachm . '„ 1 Uhr ,

im Ratdhaus in Rothensels aus seinen
Domänenwaldungen Distr . I , Abtb :
3, lO, 17, 28, 37,

'
38,39 Eichen III . 1 ;

IV 134 ; V . t95 ( auch für Wagner) ;
Rothbuchen : I . 7 ; 11 . 20 ; 318 eichene ;
149 buchene — 265 Nadelbolz-Hag-
(Wagncr -)Staugen , 299 buchene und
forlene Rabmenschenkel (4/ , n» lang
und 12 ein Durchmesser ) und 957 dito
Sperrtröge (3 in lang und 13—15 ein
Durchmeffer) .

Das Holz, welches an guten Fahr
wegen 2 —3 lern von der Eisenbahn¬
station Rothensels entfernt liegt, wird
von den Foruwarten Greif und Schott¬müller in Rothensels auf Verlangen
Vorgezeigt . P .745

Anlaus

Junger Zeichner
sucht in einem Karlsruher

Baugeschäft
Stelle als Zeichner od. Buchhalter.
Gefl . Angeb. sud V 1129 vermitteln
Haaseusteiu ök Vogler , AG .,
Stuttgart . P772

vo« alten Gesetzblätter « «ud
Staatsanzciger «.

Die Gemeinde Stahlhof , Amts
Wald' irch, sucht anzukaufen:

Die bübischen Rcgierungs - und Gesctz-und Verordnungsblätter von 1840 anbis jetzt, den Staatsanzeiger von da
an , das Reichsgesetzblatt seit seinem
Bestehen . P .747 .1

Angebote mit Preisangabe steht ent¬
gegen .

Der Gemeiuderath.

Schreib - nud
Sm«Wl,ilsr,HM .

Bet Grotzh. ForstamtFurtwauge«
ist die Stelle eines Schreib- und
Bureaugchilfe» , für welche eine Jahres¬
vergütung bis zu 600 M . gewährtwerden kann , zu besetzen . Im Ruhe¬
stand befindliche Unterbcamte werden
hierbei bevorzugt. P 653 .2

Bewerbungen wollen bis längstens1. Februar k. Js ., bei genanntem
Forstamt eingercicht werden.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

P '728. Nr . 3193. Fr ei bürg
lieber das Vermögen des Zimmer-
meisters Fabian Wihlrr in Freiburg
wurde heute am 18. Januar 1902 ,
Vormittags 9 Uhr das Konkursver¬
fahren eröffnet, da die Zahlungsun¬
fähigkeit des Gemeinschuldners fest¬
slebt .

Der Rechtsageut Karl Kuhn hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum 1.
März 1902 bei dem Gerichte anzu-
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem dies¬
seitigen Gerichte , Zimmer 8, zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Glüubigerausschusses und etn-
tretenden Falls über die in Z 132 der
Konkursordnung bezeichnten Gegen
stände auf
Mittwoch , den 12 . Februar 1902,

Vormittags 10 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 11 . März 1902,
Vormittags 9 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an
den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder
zu leisten,auch dieBerpflichtungauferlegl,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 12 . Februar 1902 Anzeige
zu machen .

Freiburg , den 18 . Januar 1902 .
Der GertchlsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
P '768 . Nr . 2498. Heidelberg ,

lieber das Vermögen des Maurer¬
meisters Franz Böhm III von Ep¬
pelheim wird heute am 18 . Januar
1902, Nachmittags 4 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Herr Waisenrath Winter hier wird
zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum7 . Februar 1902 bei dem Gerichte
entwederffchristltch oder zum Protokolledes Gerichtsschreibers unter Beifügung
der urkundlichenBeweisstücke oder einer
Abschrift derselben anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitivenVerwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschufses und etntretenden Fallsüber die in ß 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände, endlich
zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf
Samstag den 15 . Februar 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte , II .
Stock, Zimmer Nr . 8 , Termin anbe-
raumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörtgeSoche in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemetnschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung aus¬
erlegt , voll dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
auSder Sache abgesonderteBefrtedigungin Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 7 . Februar 1902
Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht Heidelberg,
gez. Mtttermaier .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Grasberger .
P '697 . Nr . 2389II . Mannheim .

Ueder das Vermögen des Fuhrmanns
(ohann Hennin ger und dessen

Ehefrau Juliana gcb . Hitzfelder hier ,
Waldbofstraße 66 wird heute Nachmit¬
tags 5 Uhr daS Konkursverfahren er¬
öffnet .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Bühler hier.

Konkursforderungen sind bis zum
10 . Februar 1902 bet dem Gerichte
anzumelden.

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden
Falls über die in K 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände ,
sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Samstag den 15. Februar 1902,

Vormittags 11 Uhr,
vor dem Grotzh . Amtsgerichte Abih. 5,
Zimmer 8, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auserlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum10 Februar
1902 Anzeige zu machen .

Mannheim, den 16 . Januar 1902 .
GerichtsschretberGr . Amtsgerichts V:

Christ .
P '726 . Nr . 2208. Mannheim .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Buchdruckers Johann
Georg Trunk aus Mannheim ist zur

Erhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichniß und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögeusstücke
Termin bestimmt auf
Dienstag , den 28 . Januar 1902 ,

Vormittags 11 Uhr
Vor Großh . Amtsgericht Abtheilung 5,2 . Stock , Zimmer 8 .

Mannheim, den 16 Januar 1902 .
C h r i st ,

GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
P '725 . Nr . 2212II . Mannheim .

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Otto Meitler
in Mannheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegendas Schlußverzeichniß und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke
Schlußtermin bestimmt aus

Dienstag den 28 . Januar 1902 ,
Vormittags II Uhr ,vor dem Amtsgerichte Hierselbst, Abth.

5, II . Stock , Zimmer Nr . 8.
Mannheim, den 16 . Januar 1902 .

Christ ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

P '754 . Nr . 2642II . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Fuhrmanns Johann
Henninger und dessen Ehefrau
Juliana geb . Hitzfelder hier wurde
an Stelle des zurückgctretenen Kon¬
kursverwalters Kaufmann Bühler hier
der Kaufmann Fischer in Mann¬
heim zum Konkursverwalter ernannt .

Mannheim, den 20 Januar 1902 .
Christ ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
P '749 . Mannheim .

Blech er , Pottkämper
L Co .

Der Gläubiger imsscbuß hat beschlossen,eine Abschlagsvertheilunavorzunehmen.Die verfügbare Masse beträgt Mk.76422.70, zu berücksichtigen sind Mk
7549 .69 bevorrechtigte Forderungenund Mk 167573 99 gewöhnliche Kon¬
kursforderungen .

Mannheim, den 18 Januar 1902 .
Der Konkursverwalter

vr . Panther .
P '767 . Mannheim .

Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des
Kaufmanns Otto Meitler, !
Mannheim betr.

Zur Schlußverthetlung find 1488 M . !
verfügbar . Es wurden laut dem bet
Gr . AmtsgerichteMannheim depontrten
Schlußverzeichniffe dabei 8644.20 M .
nicht bevorrechtete Forderungsbeträge
berücksichtigt.

Mannheim, den 20. Januar 1902.
Gg - Fischer ,

Konkursverwalter.
P '766 . Mannheim .

Das Konkursverfahrenüber das Vermögen des
Bäckers Christoph Pfeil ,Mannheim betr.

Zur Schlußverthetlung find 2704 M .
Verfügbar .

Es werden dabei laut dem bei Gr .
Amtsgericht Mannheim niedergelegten
Berzeichniß 13 .30 M . bevorrechtete10974.58 M . i icht bevorrechtete Fyr - ^
dcrnngsbcträge berücksichtigt.

Mannheim, den 20 Januar 1902 . !
Gg . Ftscher , j

Konkursverwalter. >
P '724 . Wein heim . In dem

Konkursverfahren über das Vermögendes Lederhändlers Robert Gallusin Weinheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung Termin vor Großh.Amtsgerichts hierseib .t bestimmt aufMittwoch den 5 . Februar 1902 , !

Vormittags 10 Uhr .
Weinheim, den 14 . Januar 1902.Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Keller .
P '748 . Engen . In dem Kon¬

kurse über das Vermögen des Mathias
Echte Müller Houstetken , soll die Schluß -
verthetlnug erfolgen . Dazu find ver¬
fügbar 20433 M . zu berücksichtigen
find Forderungen von 3212.24 M . ab¬
züglich der Massi kosten und bevorberech -
rigten Forderungen .

Das Schlußverzeichniß liegt auf der
Gerichtsschreibcrei des Großh . Amts¬
gerichts Engen zur Einsicht aufEngen, den 18. Januar 1902 .Konkursverwalter Kupferschmidt .

P '765 . Nr . 1122 . Säcktngen .In dem Konkursverfahren gegen Karl
Friedrich Albiez in Karsau wird
zur Prüfung der nachträglich ange¬meldeten Forderung der Kaspar Ren 'zEheleute in Karsau Termin bestimmtauf :

Dienstag den 4. Februar 1902,Vormittags -/,10 Uhr ,vor das Großherzogliche AmtsgerichtSäckingen.
Großh . Amtsgericht II .

(gez ) Hildenbrand .Dies veröffentlicht :
Säckingen, den 18 . Januar 1902 .Der Gerichtsschreiber:

Eckert .
P '695. Radolfzell .

Konkurs über den Nach¬
laß des -s SSgereibesitzers
Erhard Grafin Böhringen
betreffend .

In der Gtäubigerversammlung vom
8 . d . Mts wurde an Stelle des er- !
krankten bisherigen Konkursverwalters ^

rnaoottzen. veu i «, Januar igjZDer GertchlsschreiberGr . AmtSaerv
Bruttel .

HolzlieferuugZGr. Rheinbauiuspektto« Lruhe vergibt die freie Liefern»»für die Unterhaltung der Schiffs
bei Pliitersborf in . Jahre 1902 ^
derlichen Hölzer im Wege schristig,Angebots . ^

a . Eichenholz : kantiges Jnbaukfür die Brückeuschiffc 9,015 xkSchiffsdtcle» , 4 ein stark, gyg ,d . Tannenholz : Sireckbaiken
Schwellen . l 7,727 «g
Gedeckflöckliu g e,7,5emstark, 3ig
FlöckUuge, 6 em stark , 2V

Angebote sind schriftlich, verschlosŝmit der Aufschrift „Hvlzlieferung«
sehen, mir Benützung des von uns
beziehenden Formulars bis '
Dienstag den 4 . Februar d.Vormittags S Uhr ,auf unser Bureau , Karlsstraße ickdahier, einznreichen .

Lieferungsbedingungen und Holzöl
zeichniß liegen aus dem Inspektion̂bureau zur Einstat auf . P -74Ki1Die Zuschlagsfrist beträgt 18 Tag, !

WtffklMslkMz
Z>. Misten i. ZchMtW.

(26 km von der Bahnstation Albbruj I
und 30 km von der Bahnstation Tilge,

entfernt )
Die Gemeinde St . Blasien vergib :die Erd - und Melallarbeteen für diel

Erweiterung ibrer Wofferversorgun »
bestehend aus ca 8200 m Gußrohr -
sirängen von 100 , 80, 70 und 50 nunL ' chtwctte, 15 Hydranten, 10 Schie,
b . rn rc , sowie die Beflandlheite Miden Umbau von ca . 40 Hausleitungen.Die für die Angebote zu benützende»
Verzeichnis^-, welch -- unentgeltlich vo»uns bezogen werden können , sind ver¬
siegelt und mit der Aufschrift „Wasser¬
versorgung" versehen , spätestens bis
Dienstag de« 4 . Februar LSOL

an den Gemetnderath St . Blaste »
einziisenden . P .771

Thiengen, den 18 Januar 1902 .
Großh . Kuilurinspekiton Waltöhut .

P .758 .1 Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Staatsprüfung i«

Baufache bete .
Der Beginn der diesjährigen Staats¬

prüfung im Baufach? ist auf
Moutag de« 7. April

festgesetzt.
Kandidaten, welche sich derselbe»

uriterzieven wollen und den Anforde¬
rungen des § 7 Absatz 4 der landes¬
herrlichen Verordnung vom 15 . Juni1859 (Regierungsblatt Seite 216 ), er¬
gänzt durch die landesherrliche Ver¬
ordnung vom 27 . Dezember 1897 (Ge¬
setzes- und Verordnungsblatt 1898
Seite 1 ) genügen, werden aufgefordert,
sich spätestens bis zum

10 . März 1S0S
unter Anschluß sämmtlicher Studien¬
zeugnisse und der verlangten vorschrifts¬
mäßig beurkundetenStudienzeichnungenbet Grotzh . Baudirektiou zu melden .
Ist diese Beurkundung nicht beizu-
bringcn, so müss n die Zeichnungen mit
einer bezüglich n eidcsstniiUchen Er¬
klärung des Kandidaten versehen sein.

Karlsruhe , den 18 Januar 1902 .
Grotzh . Ministerium der Finanzen.Der Ministerialdirektor.

Becker .
Gottlob .

P .783 . Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats -

Eisenbahnen
Der unterm 19 . Dezember v. Js . in

dieser Zeitung auf 1 . Februar d. Js .
angekündigte neue Tarif für den Mann¬
heim rc . württembergischen Güterver¬
kehr wird erst auf den I . März 1902
zur Ausgabe gelangen.

Karlsruhe , den 20. Januar 1902.
Großh . Generaldirektton.

Kanzleigehilfenstelle.
Bei dem Unterzeichneten Bezirksamt

ist eine Kanzleigehilfeustelle mit
einer Jabresv -.-rpürnng von 1000 M.
auf 15 . Februar l. Js . zu besetzen.
Bewerber aus der Zahl der Berwal«
tungsattuare , Militäranwärter und
älteren Jnc Picnte » wellen sich binue «8 Tagen uuvr Vorlage ihrer Zeug¬
nisse diesseits melden .

Mannheim, den 20 Januar 1902 .
Großh . Bezirksamt .

—_ Lang ._ P .770
Bel diesseitigem Gerichte ist für b

sonders in der freiwilligen Gericht
barkett eingearbeiteten, im Expediri
gewandten Inzipienten eine

Dekopistenüelle
für sofort zu besetzen. Gehalt 500 2
und etwa 80—100 M . Schretbgcbühre

Donaueschtrgen , den 18 . Jan . 190
Großh . Amtsgericht.

Wttremann . P .7I
Truck und Verlag der G . Braun 'scheu Hofbuchdruckeret in Karlsruhe.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

